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(54) Untergrundabdichtung, insbesondere Baugrubensicherung

(57) Eine Untergrundabdichtung, insbesondere
Baugrubensicherung, besteht aus einer in die hydrau-
lisch erforderliche Tiefe geführten Schlitzdichtwand (1)
und einer an deren Fuß (2) angeschlossenen Dichtsoh-
le (3) aus Hochdruckinjektionskörpern (4). Besondere

Wirtschaftlichkeit ist dann gegeben, wenn der Dicht-
wandfuß (2) in Beton und/oder Stahl ausgeführt ist und
die Schlitzwand (1) oberhalb ihres Fußes (2) aus einem
Dichtmaterial mit einer gegenüber der Festigkeit des
Dichtwandfußes (2) verringerten Festigkeit besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Untergrundabdich-
tung, insbesondere Baugrubensicherung, aus einer in
die hydraulisch erforderliche Tiefe geführten Schlitz-
dichtwand und einer an deren Fuß angeschlossenen
Dichtsohle aus Hochdruckinjektionskörpern.
[0002] Im Rahmen von aus der Praxis bekannten,
druckschriftlich nicht näher belegten Maßnahmen ist die
Schlitzdichtwand solcher Untergrundabdichtungen re-
gelmäßig insgesamt aus einem Beton hoher Festigkeit
ausgeführt worden, auch wenn diese nur für die Aufnah-
me von Wasserdruckdifferenzen hätte ausgelegt wer-
den müssen, weil es bei Einsatz entsprechender Dicht-
materialien beim Andüsen der Dichtsohle zu Perforatio-
nen und die Dichtigkeit beeinträchtigenden Materialver-
mischungen gekommen wäre. Die bekannten Maßnah-
men sind aus diesem Grunde verhältnismäßig aufwen-
dig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrund, eine
Untergrundabdichtung der eingangs genannten Art wirt-
schaftlicher auszuführen, aber so, dass sie gleichwohl
allen gewünschten Anforderungen genügt.
[0004] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Aufga-
be besteht darin, dass der Dichtwandfuß in Beton und/
oder Stahl ausgeführt ist und die Schlitzdichtwand ober-
halb ihres Fußes aus einem Dichtmaterial mit einer ge-
genüber der Festigkeit des Dichtwandfußes verringer-
ten Festigkeit besteht.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Untergrundab-
dichtung weist also nur der Dichtwandfuß eine für eine
ausreichende Lastaufnahme, d.h. für den Anschluss
bzw. das Andüsen der Hochdruckinjektionskörper aus-
gelegte Festigkeit auf, während die darüber befindliche
Schlitzdichtwand aus wesentlich kostengünstigerem
Material hergestellt werden kann. Im Ergebnis ist so die
erfindungsgemäße Aufgabe gelöst.
[0006] Für die weitere Ausgestaltung bestehen im
Rahmen der Erfindung mehrere Möglichkeiten. So be-
steht der Dichtwandfuß nach einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform aus Betonfertigteilen, Stahleinbauteilen und/
oder Kontraktorbeton. Jedenfalls genügt es in meisten
Fällen, die Schlitzdichtwand oberhalb ihres Fußes mit
einer lediglich für die Aufnahme von Wasserdruckdiffe-
renzen ausgelegten Festigkeit auszuführen. Dort, wo
die Untergrundabdichtung zugleich als Baugrubensi-
cherung dienen soll oder aus anderen Gründen höhere
Horizontallasten aufzunehmen sind, können nach be-
vorzugter Ausführungsform in die Schlitzdichtwand bis
zur statisch erforderlichen Tiefe tragende Elemente ins-
besondere aus Spundwand- und/oder Steckträgerver-
bauelementen eingebaut sein. Die Dichtsohle selbst ist
aus überschneidenden Primärkörpern oder vorteilhaf-
terweise aus Primär- und die Inhomogenitäten der Pri-
märkörper beseitigenden Sekundärkörpern aufgebaut.
[0007] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht einer
Untergrundabdichtung , und

Fig. 2 einen Querschnitt durch den Gegenstand der
Fig. 1

[0008] Die in den Figuren dargestellte Untergrundab-
sicherung dient als Baugrubensicherung. Sie besteht
aus einer in die hydraulisch erforderliche Tiefe geführ-
ten Schlitzdichtwand 1 und einer an deren Fuß 2 ange-
schlossenen Dichtsohle 3 aus Hochdruckinjektionskör-
pern 4.
[0009] Der Dichtwandfuß 2 besteht aus Betonfertig-
teilen und weist eine für eine ausreichende Lastaufnah-
me ausgelegte Festigkeit auf. Der Dichtwandfuß 2
könnte aber auch in Kontraktorbeton ausgeführt sein.
Oberhalb dieses Fußes 2 besteht die Schlitzdichtwand
1 aus einem Dichtmaterial in Form von .... (ERGÄN-
ZUNG ERFORDERLICH) ... mit einer gegenüber der
Festigkeit des Dichtwandfußes 2 verringerten, lediglich
für die Aufnahme von Wasserdruckdifferenzen ausge-
legten Festigkeit.
[0010] Zur Aufnahme von größeren Horizontalkräften
sind in die Schlitzdichtwand 1 bis zur statisch erforder-
lichen Tiefe tragende Elemente 5 in Form von Spund-
bohlen eingebaut. Es könnte aber auch wie angedeutet
ein Steckträgerverbau 6 mit Holzausfachung einge-
bracht werden.
[0011] In Fig. 1 ist angedeutet, dass die Dichtsohle 3
aus Primärund Sekundärkörpern 7, 8 aufgebaut ist.

Patentansprüche

1. Untergrundabdichtung, insbesondere Baugruben-
sicherung, aus einer in die hydraulisch erforderliche
Tiefe geführten Schlitzdichtwand (1) und einer an
deren Fuß (2) angeschlossenen Dichtsohle (3) aus
Hochdruckinjektionskörpern (4), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dichtwandfuß (2) in Beton und/
oder Stahl ausgeführt ist und die Schlitzdichtwand
(1) oberhalb ihres Fußes (2) aus einem Dichtmate-
rial mit einer gegenüber der Festigkeit des Dicht-
wandfußes (2) verringerten Festigkeit besteht.

2. Untergrundabdichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Dichtwandfuß (2) aus
Betonfertigteilen, Stahleinbauteilen und/oder Kon-
traktorbeton besteht.

3. Untergrundabdichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schlitzdichtwand
(1) oberhalb ihres Fußes (2) mit einer lediglich für
die Aufnahme von Wasserdruckdifferenzen ausge-
legten Festigkeit ausgeführt ist.

4. Untergrundabdichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass in die
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Schlitzdichtwand (1) bis zur statisch erforderlichen
Tiefe tragende Elemente (5) eingebaut sind.

5. Untergrundabdichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die tragenden Elemente (5)
aus Spundwandund/oder Steckträgerverbauele-
menten (6) bestehen.

6. Untergrundabdichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicht-
sohle (3) aus Primärund Sekundärkörpern (5 bzw.
6) aufgebaut ist.
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